
Die Tbeıt mıiıt der Bibliographie WwITrd neben dem Sigelverzeichnis (Fundstelle)
urc eın Autoren-, TtS- und Personenregister erleichtert Es allerdings eın
Sachregister. Ich das fur einen gravlerenden angel 1 1C auf alle
Sachverhalten orientierte Forschungsvorhaben (Z Geschichte des Reliıgionsun-
terrıchts, Fragen des Katechismusunterrichts, Verhaltnıs VO Lehrerschaft un:
ırche Allerdings werden VO: der Forschungsstelle Schulgeschichte 1ın
OTtIMUN 1 Vorwort Z.U. and Recherchen chlagwortern angeboten.

Die beıdenanerfassen die estande NUuUTr bıs 1982, da VO 1983 es UTC
die „Nordrhein-Westfalische Bibliographie“ erfaßt WwITrd. Die Forschungsstelle
Schulgeschichte halt ber ihre Bıblıographie uber dıe In den beıden Banden
mMmentlıerten Quellenstucke hiınaus ın der ED  atel auf dem ufenden
Interessenten konnen echerchen anfordern.

Das Lesen der einzelnen ıtel, ob 1 Zusammenhang des chulwesens der des
Biographischen, wecCcC Interesse un! laßt dıe 1e. der Okalen un:! reglıonalen
Forschungsaspekte, bDer uch der alltaglıchen Tobleme, Fragestellungen und
Entwicklungen 1mM Schulbereich erkennen. Be]l der des gesammelten
Materı1als, das ja N1ıC NU: formal, sondern uch inhaltlıch erfaßt worden 1st, mag
hıer un:! da Ungenauigkeıten geben Z NT 157 I’ S 4  © dıe Auguste-
Vıiktorlia-  chule ın Bielefeld MUu. dem Mıttleren un! Hoheren chulwesen
zugeordnet werden) ber ist den Herausgebern der el. „Dortmunder
TDeıten ZUuU Schulgeschichte“ darın ec geben, daß diese kommentierte
Bibliographie fur dıie schulgeschichtliche Forschung kunftig unentbehrlich se1n
WwITrd. S1ie erleichtert und intensıvlert dıe Forschungsarbeıit 1mM 1C auf lokale
un! regiıonale Aspekte der Schulgeschichte un! sicherlich uch 1 1C auf
ubergreifende Fragestellungen.

Hans Eckhard Lubrich

„Hand ın Hand“, Evangelısches Madchenwerk ın Güterslich wahrend des Dratten
Reıches, Selbstverlag der Evangelıschen Kirchengemeinde Gutersloh, Gutersloh
1993, s 9 Abb

Über das ema Jugend des ‚Drıtten eiches‘ g1ıbt mittlerweiıle 1Nne
umfangreıiche Lıteratur, die VO  5 Überblickswerken Dı1ıs hın Spezlalstudien
reicht. uch die Entwıcklung der evangelischen Jugend ist ın ihren undzugen
vielfach nachgezeıichnet worden. Was nocheınd allerdıngs lokale Studıen, dıe
der rage nachgehen, wıe ıch dıe evangelısche Jugendarbeıt VOT ÖOrt entwickelt
hat

Das hıer anzuzeigende uch uber das Evangelısche Madchenwerk 1n Gutersloh
während des Drıtten Reiches kann eın eısple. aIiur se1ın, w1ıe damals 1n der
Jugendarbeiıit aktıve Menschen dıe Geschichte ihrer Jugendgruppen selbst aufar-
beiten konnen. usammen mıiıt dem bereits VOT vlier Jahren erschlıenenen un!:
inzwıschen Dıs auf weniıge xemplare vergr1ıffenen Heft uber dıie mannlıche
Jugendarbeit 1ın der Kirchengemeinde Gutersloh? g1ibt das typographisch ansPDIe-

Abseıts der Straße Evangelischer ungenkreıs In Gutersloh 1n den Jahrenb
Herausgegeben VO:  5 eınho. Lohmeyer, Hans KReılıtze un! anderen. Gutersloh 1989 YypO-
krıpt)
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en! gestaltete uch einen guten Überblick uber die Lage der evangelischen
Jugendarbeıt cdiıeser eıt

Autorinnen ind sechs Frauen, die seinerzeıt ın der evangelischen adchenar-
beıt 1V un! ıch auf Inıtlative der 1Lwe des damalıgen Jugendpfarrers,
Heıinrich Lohmann, zusammengefunden en Auf der Basıs der eigenen Kirın-
erungen, VO agebuchern und N1ıC. zuletzt der Chronık des ädchenwerkes,
die 1M Pfarrarchiv verwahrt WIrd, en die Autorinnen cie Entwicklung des
Madchenwerkes nachgezeichnet. Langere Zaitate aus der Chronık ZU. eıl 1
Faksımıile abgedruckt un! aus agebuchern SOWI1e ıne el VO. zeitgenOss1-
schen Photos machen das uch einem gelungenen e1ıspie fur oral-hiıstory,
widersplegeln S1e doch authentisch das en ın den Gruppen

Im ersten e1l des Buches schildern die Autorinnen eindringlıch, WwW1e€e ın immer
starkerem Maße der Totalitätsanspruch der Hiıtlerjugen HJ) bzw des Bundes
eutscher dıe Bewegungsmöglichkeıiten der kirchlichen Madchenar-
beıit einschrankte. Selbst WEeNl die Eltern versuchten, die ınder moglıchst ange
VO BD fernzuhalten, WaTl der TUC zumal auf dıe Jungeren, Stark, dalß dıe
ahl der Aktıven ın den Jungscharen uruckging Dagegen blıeben die Jugend-
gruppen der uber Te en Madchen und Jungen Frauen offenbar stabıl,
obwohl auch diese VOT der Trage standen, ob sS1e dem BD beıtreten ollten Dıie
Autorinnen berichten davon, da anfangs gl die Pfarrer geraten hatten, dem
BDbeizutreten un! dort 1nNne Aufgabe finden Eınıge der Madchen unJungen
Frauen hatten B dıe us1ıon gehabt, „dıe VO BD uns heruberzuholen“
(12: Seitenangabe 1m ue ald ber habe ıch gezelgt, daß manche ın die
christliıche Jugendarbeıt zurückgekehrt selen, we1ıl sS1e den Dıienst 1mM BD als ode
un: langweılıg empfunden hatten

Eınes der interessantesten der 1 uch abgedruckten kumente ist eın
Vertragsentwurf uüuber das Verhaltnıs der evangelıschen Jugend Guterslohs
un! BD Er datıert VO. YFebruar 1934 un! regelt, welche Wochentage un!
ochenenden vornehmlich der Staatsjugend un! welche der kirc  ıchen Jugend
Z erfugung stehen sollen DIie Absicht, iıne solche Vereinbarung treffen,
zeig dıe Illusıonen, dıe sıch wohl auch die Gutersloher Kirchenleitung uber dıe
Mogliıchkeir der Zusammenarbeıt muıiıt der Hitlerjugen: gemacht hat Der Entwurf
ist nN1ıC. unterschrieben. der Vertrag nach der Eiınglıiederung der gesamten
evangelıschen Jugend 1ın die Marz 1934 noch unterschrıeben wurde un!
tatsac.  1C den modus vivendı 1ın Gutersloh geregelt hat, ist er zweiıfelhaft
Hiıerzu ber VO. den Autorinnen 1 Pfarrarchıv beispielsweıse ın den
Presbyteriumsprotokollen weitergeforscht werden sollen

DiIie Beschrankung der Jugendarbeıit auf kıiırchliche un! biblische T’hemen
wurde VO  - den Madchen unter Jahren, die Freizeiıten Nn1ıC. mehr eilnehmen
durften, als Verlust empfunden: „Man MUu. ıch immMer VO.  - argern, daß
INa  - q 1° das Schone TST mıiıt Jahren erleben darf.“ (65), el 1m agebuc.
einer der Autorinnen. eute werien dA1ie Autorinnen dıe Einschrankungen jedoch
als DOSILtLLV, weıl siıch die Jugendarbeıt auf den Kern des christliıchen aubens
orientiert habe

TOLZ der Beschrankungen DIie erichte uüuüber Freizeitaktivıtaten nehmen 1n
den Erinnerungen der Autorinnen ıne zentrale ellung eın Über S1e WIrd
ausfuührlich berichtet, während die Leserinnen und Leser einen ebenso ausfuhr lı-
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hen Bericht aus der Chronik des Madchenwerkes uüuber einen der monatlıchen
Jugendgottesdienste vergeblich suchen werden, uber dıe allerdings VO  - den
mannlıchen Altersgenossen berichtet worden 1st. Das Zusammensein mıiıt Jeich-
altrıgen un Gleichgesinnten, 1ın dem ıch Bıbelarbeaıit, esang VO oralen un!
Volksliedern, Tanzen un Spiele miıteinander verbanden, Warlr fur die Madchen un!
jJjungen Frauen eın zentraler Ort des Austausches und des Gespraächs, dem S1e
Nn1ıC NUu dem Alltag der atur un! des Krieges ntfliehen. sondern uch Kraft
un! arkung fur den Utag finden konnten

en den Freizeiıten ın auswartigen Heimen Stie. das en 1M 1936
errichteten an  eım 1mM ıttelpunkt des Buches Die Autorinnen betonen
eC. daß eın Zusammentreffifen mehrerer gluc  ıcher mMstiande bedurfite,
„miıtten 1M ‚Dritten Reich‘“ 20) eın kirc  ıches ugendheim erTrıchten. Dazu
gehorten eın andwirt, der TUN! un!en kostenlos ZU Verfugung tellte, eın
Presbyter1i1um, das sowohl bereıt WAarT , uber den Grundstuckskauf einen Schein-
vertrag mıit einem nıe gezahlten Kaufpreı1s schließen, als uch daraufvertiraute,
daß dıe Madchen un! Jungen Frauen das Geld urc Spenden zusammenbrıngen
wurden und SC  1e.  ıch gehorten noch diejeniıgen dazu, dıe das Haus nutfizen
wollten un! ıch nN1ıC. NUuI durchaus madchentypisc mıiıt dem Zeichnen VO

symbolıschen Bausteinen hervortaten, sondern uch selbstbewulßlit ı 0
beım Ausschachten un! anderen handwerklichen TDeıten helfen Diıie vielfal-
ıgen eTrichte uber das Gruppenleben 1mM anı  eım lassen erahnen, welche
Bedeutung dieses fuüur Zusammensein den Wochenenden un! waäahrend des
Kriıeges uch als Ersatz fuüur die nNn1ıC. mehr moglıchen Fahrten anderen Heimen

Gerade ın den Berichten uüuber die Freizeıtaktıvıtaten, die es andere als
etfulıc. un! sıiıcher manches Mal den CNg gesteckten staatlıchen Rahmen
fur evangelische Jugendarbeıt uberschriıtten, hegt dıe Starke dieses Buches
Leılıder NU. kurz gestrel: werden dagegen dıe Versuche der Gestapo, dıe evange-
Lische Madchenarbeiıt ehındern Ausfuhrliche eTrıchte uber die Verhore VO

einigen der Verantwortlichen ın der Madchenarbeit waren wunschenswert BSCWE-
SeI, hatten S1e doch Aufschluß daruber geben konnen, die Konflıktpunkte
zwıschen staatlıcher Überwachungsinstanz und Madchenwerk estanden en
Dazu uch auf @Quellenmaterıal 1M Stadtarchıv der 1n staatlıchen Archıven
zuruckgegr1ffen werden konnen. Vor em der eingangs aufgestellten ese,
da dıe uhrenden ortliıchen Beamten „N1IC fanatische nhanger“ (9) des
Nationalsozialısmus gewesecCn selen, ıchel verıfızıerendes der falsıfizıe-
rendes aterı1a. finden lassen. uch bleibt N1ıC ganz verstandlıch, alle
Namen anonymiısılert worden SINd, DIS hın dem eiınes Volksschulrektors, der sıch
1n jedem Einwohnerverzeichnis findet

Die Autorinnen betonen 1m Cchlußwort, daß ihr ‚Wıderstand'‘ das Wort sSseizen
S1e selbst 1n Anfuhrungszeichen ıch In der bewußten Zugehorigkeıt Z  I

evangelıschen Jugend erschop: habe Und S1e schildern uch den Zwiespalt, 1n
dem S1e gestanden en, zumal s1e ausnahmslos aus christlıchen un! betont
eutsch-nationalen Elternhausern sStammten Der aufkommenden Begeisterung
bel den geschickt inszenlerten Aufmarschen der Nazıs, bel denen „das Herz
manchmal er schlagen WO. (79), STan! der als ach und langweılıg
empfundene Dıienst 1 BD gegenuber, VO dem sıch dıe eigene Jugendarbeıt
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DOSI1t1LV Im rıeg identifizierte ıch die meılisten der Madchen und Jungen
Frauen „mıit dem eutschen Volk, das seine eimat kampfte“ (80), sorgten ıch

Angehorige un! Freunde, die als Oldaten dıenten, sahen Der zugleıc. daß eın
eutscher Slieg den Spilelraum der ırche un! jedes T1isten weıter eingeschränkt

eın Zwiespalt, VO  - dem viele Miıtglieder der Bekennenden ırche
berichten

Die Autorinnen ziehen dıe Schlußfolgerung, daj} Christsein ıch N1ıC U auf
das persönlıche enbeziehen urfe, sondern polıtısche Stellungnahme erforde-

Ihr ppell ıch eute ‚Hand 1n Han!:! Haß un! Gewalt gegenuber
Minderheıiten einzureihen, ist 1U konsequent

Eckhard oller

Franz-Josef Jakob: unter Mıtwiırkung VDO'  S T’homas uster (Hrsg.), Geschıichte der
Münster, Aschendor{ff, Munster 1993, and XVII, SE S 9 and 767 s 9

and 3832 s 9 geb

1l1ele Mıtarbeıiter en dieser umfangreichen esamtdarstellung der
Geschichte Munsters mitgewirkt Es estic die Darlegung des Forschungsstan-
des nde jeden eıtrags. Das Werk ist TEel angelegt DiIie Begrenzung auf die
kirc  ıchen Themen ist er angebracht.

Die Darstellung der Geschichte des Taufertums VO. TNS Laubach ist ehr
ubersichtlıch; dıe großen gelıstigen un! polıtiıschen Linien werden gezogen un!
viele Einzelheiten verlebendigen das 1ild. Der V{. mochte den "Taufern unbedın
geschichtliche Gerechtigkeıit wıderfahren lassen un! versucht ratiıonale Tunde
fur iıhr Verhalten aufzuzeıigen. ber der „Ausfall“ fif) des athys aus der
Wa doch wohl der Versuch, ıch Hr eın under legitimieren. Auch konnen
einıge Eınzelheiten des Verhaltens Jan VO Leiıdens seine eweggrunde iragwur-
dıg erscheinen lassen. Unklar bleıbt, w1eso das Tauferreich SR Schluß als
UuUSDrTruC AauUu:  N der Feudalgesellscha: WITd

Eın besonderes Kapıtel iıst dem weıteren Schicksal einer protestantıschen
Mınderheıit ın der un! der spateren Rekatholisierung, VOL em Urc die
Jesulten, gewldme Konnen ber mıiıt der Absetzung der „protestantıschen,
kryptocalviniıstischen und relig10s indıfferenten Lehrer“ N1ıC auch dıie
Humanısten gemeint se1in, die damals leicht die konf{fessionellen Fronten wechsel-
ten? Der Begriff humanıstisch erscheınt N1iC. Und konnten nNn1ıC Abendmahl sub
utraque un:! Priesterehe (237 als Auswirkung der klevischen Reliıgionspolitik
verstanden werden, als protestantischeell Interessant ist der langwile-
rıge Streit zwıschen Rat un! Bischof die Beerdigung der Protestanten 1ın der

Kohl gıbt 1ne gutlesbare, uüubersic  lıche Darstellung der Kırchen Munsters
un! beschreıibt die Kapıtel, en USW.

Eın eigenes Kapıtel ist „Brauchtum, estein un Volkskultur  66 gewıdme Es
uberrascht, wıe ausglebıg nde des ahrhunderts YFastnacht gefeler wurde,
un! w1e Jesulıten un! Ta das Treiben einzudammen un! verhındern
uchten DIie Jesuılıten ersetizten dıe Fastnacht UrCc große Theaterauffuhrungen
frommen nhalts un! uUrc prunkvolle Prozesslionen. Gerne erfuhre Man,
wıevıele Felertage bzw Arbeıtstage 1 Jahr 1ın Munster gab
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